
Allgemeine Lehrverfassung
der

Realschule zu Potsdam.

Ulierlicht der Lehrverfassnng «ach Lehrgegenltänden und wöchentlichen Stunden.

Lthrgegen stände.

Wöchentliche Stundenzahl.

II;,. II»i. slla. III»,. IV. V VI Summa.

Religion 2^
2 2 2 2 2 , 3 13

Deutsch 3^
3 3 3 4 4

1
4 21

Französisch 5^ ^5
6 6 8 8 8 41

Englisch 4 4 5 5 — — ,
—

14

Geschichte 2^
2 2 1 1 10

Geographie
I 1 2 2 2 2 2 12

Mathematik 5 5 6 6 6 6 5 39

Mechanik 1 — - — - - — —
1

Physik 3 4
— — — — —

7

Chemie 3 — 3

Naturgeschichte
—

3 2 2 2 2 2 13

Zeichnen 3 3 2 2 2 2 2 13

Schreiben
— — — — 2 2 2 6

Gesang 2 2 2 2 2 2 2 6

Turnen 2 2 2 2 2 2 2 10

Summa 36 36 34 34 34 33 33



L. Verteilung der Unterrichtsstundenunter die Lehrer )er Uealschute. Sommer1890 u. Wiuter 1890!91

^»5 U a in e n. Ordinanati Ober-
Srlüinöa

Unter-
Sekunda.

^ Ober-
Tertia.

Unter-
Tertia. OiilU'ta. Gninta. Stt'ta,

V
1,

o r t ch n i e.
Linn NM,

1.

2.

Langijotf,Direktor.

->. Oberlehrer:
1. vr. Anntke.

Ila/d.

3 Physik
3 Chemie

3 Deutsch

1 Mechanik
1 Geographie

(mathem.)

4 Physik

! 3 Deutsch

5 Mathemati 6 Mathematik Mathematik

1».

22.

3. 2. vr. Kummet. 5 Französisch 5 Französiscl.

4 Englisch j 4 Englisch

—

6 Französisch 8 Französisch 23.

4. d. Wissenschaftliche Lehrer:
1. vr. Warbach. IV.

S Atathemati! 1 Geographie
6 Mathematik
2 Geschichte
2 Geographie

ti Mathematik
22

-i- 2 L, Bibl.

5. 2. Voliiuardsen, IHK.
2 Geschichte 2 Geschichte

3 Deutsch 3 Deutsch
2 Geschichte 2 Geschichte
2 Geographie 2 Geographie

4 Deutsch 2 Geographie 2 Geographie 24.

6. 3. vr. Wisop. lila. Französisch
5 Englisch

? Englisch 8 Französisch 24.

7.
o. Elementar- u. technische

Lehrer:
1. Hallaich,

V.

2 Turnen

2 Natnrgesch. 2 Natnrgesch.
2 Religion
2 Natnrgesch.

2 Religion
8 Französisch
2 Natnrgesch.

2 Naturgesch.
22

2 Sch. B.

8. 2. Lange. VI. 2 Turnen 2 Tnrnen

> i

2 Turuen
2 Turueu
2 schreiben 2 Schreibe»

3 Religio»
4 Deutsch5 Rechnen
2 Schreiben

25.

9. 3, Schneck,K. 3 Zeichnen 3 Zeichne» 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichne»
4 Deutsch
1 Geschichte
2 Zeichnen

1 Geschichte
2 Zeichnen 1 Turnen 1 Tnrnen f Religio..^

25.

10. ä. Wissenschaft!. Hilfslehrer:
1. Uitter, Prediger. 2 Religion 2 Religion 2.

II. 2. Wasseilfle,Prediger.
2 Religion 2 Religion 4.

12. 3. Ue. Knape
3 Natnrgesch. 3.

13. s. Technische Hilfslehrer:
1. Hcliljardt, Organist. 2 Gesang 2 Gesang 2 Gesang Z Gesang 2 Gesang 2 Gesang 2 Gesang 6.

14. 2. Kirbis, Gemeindeschul-Lehrer. 2 Tnrue» 2 Tnrnen 4.

15.

f. Vorschullehrer:
1. Waack, Elementarlehrer.

Vorschnl-
klasse

1.

3 Religion
10 Deutsch
1 Anschauung
2 Schreibe»
1 Gesang

3 Religion
4 Rechnen
1 Anschauung
1 Gesang

26.

16. 2, Aui>ig, Elementarlehrer.
Vorschul¬

klasse
2. u. 3. 4 Rechnen

8 Deutsch
2 schreiben

3 Dentsch
6 Rechnen

28.
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(?. Leljrpcnsa der Aealichule
linlemckl!;-

Z^ecsisllill:.
Ordinarius:

Funcke.
Ordinarius:

Funcke.

- Vei'tia.

Ordinarius:

Risop.

Religion. Wöchentlich 2 Stnnden.

8. n. Kirchengeschichtc: Apostolische Väter uud Kircheuväter bis Augustiu.
I,. Bibelkunde: Geschichte des Reiches Gottes im Alten Bnnde. Ps. N nnd

139. e. Katechismns. cl. Kirchenlied: Jesus, meiue Zuversicht

s. Kircbengcschichte: Deutsche Reformationsgeschichte von Luthers Aufenthalt

in der Wartbnrg bis zum Augsbnrzer Religionsfrieden. Schweizerische Re¬
formation. Union. l>. Bibelkunde: Geschichte des Reiches Gottes im Nene»

Bnnde. Hauptsächlichstes ans der Geographie von Palästina, o. Katechismns:

4. uud 5. Hauptstück, cl. Kirchenlied: Wichtigstes ans dein Leben der Dichter,
e. Das Kirchenjahr.

Wöchentlich 2 Stunden.

8. Apostelgeschichte. Kirchenlieder nnd

Psalmen. s„Anf Christi Himmcl-

fahrt allein", „O Heilger Geist kehr'

bei nns ein", „Wie groß ist deS All¬
mächt'gen Güte" nnd Ps. 19.) -

Memorieren nnd Erklärnng des 5.

Hauptstücks. Dogmeugeschichtliche
Behandlung desselben. Grnndznge
der Kirchengeschichtc.

Drutsch, Wöchentlich 3 Stnudeu.

8. Lektüre: Jlias, Bearbeitung von Weißenborn. Nibelungenlied, Übersetzung
von Simrock.

V/. Reinecke Fnchs von Gölhe. Waltenstein von Schiller. Schiller: „Der dreißig¬

jährige Krieg", Buch 2 und 3 zum größten Teile. Nathan der Weise von
Lessing.
Beide Semester: Gedichte von Schiller u. Göthe u. a. Deklamationen von

Gedichten. Freie Vorträge. Disponierübungen. Alle vier Wochen ein Aufsatz,
davon in jeder Censnrperiode mindestens einer in Klausur.

Wöchentlich 3 Stunde».
8. Alle vier Wochen ein Aufsatz. De¬

klamation von Gedichten. Übungeu

im mündlichen Vortrage. Lektüre
aus Hopf uud Panlsiek, Lesebuch
für Tertia.

V. Alle vier Wochen ein Aufsatz. De¬

klamation. Übungeu im mündlichen

Vortrage. Elemente der Metrik
Grammatische Repetitionen. Lektüre

ans Hopf und Paulsiek, Lesebuch

für Tertia.

für das Schuljahr IM»— 91.
Hilwi

Ordinarius:

Volquardsen

Wöchentlich 2 Stunden.

8. Lneasevangelinm. Kirchenlieder
l„A»f Christi Himmelfahrt al¬
lein", „Zn allen meinen Tha-

ten", „Eins ist Not") nnd
Psalmen.

Äieinorieren n. Erklärung des

4. Hauptstücks. Dogmenge¬
schichtliche Behandlung dessel¬

ben. Grundzüge d. Geschichte
des Volkes Israel.

Wöchentlich 3 Stunde«.

8. u. VV. Ausgewählte Abschnitte

aus der Satz- und Jnterpunk-
tiouslehre. Alle drei Woche»
ein Aufsatz. Lektüre uud Be¬

sprechung von Gedichten und

Prosastückeu anS dein Lesebuch,
Lerne» und Deklamiere» vo»

Gedichten. Übuugen im münd-
liche» Vortrage. Hopf nnd
Panlsiek, Lesebnch für Tertia.

Ordinarius:

Marbach.

Wöchentlich 2 Stunden.

8. Biblische Geschichte des Alten

Testaments nach Schulz ». Klix

Nr. 40 - ö6. 3. Hauptstück.
1—4. Bitte mit Sprüchen er¬

klärt n. memoriert; Erlernung
der Lieder: Ein' feste Burg
ist uuser Gott. Wer mir de»

liebeu Gott läßt walte». Aus
tiefer Not ic.

W. Bibl. Geschichte von Salomo's

Regiernngsantritt an bis znin
Exil. 3. Hanptstück: g — 7.

Bitte nebst Beschluß nnd

Sprüchen. Geographie von

Palästina. Übersicht über das

Kirchenjahr. Erlernnng der
Lieder: Nnn danket alle Gott.

Allein Gott in der Höh' sei

Ehr ?c.

Wöchentlich 4 Stunde».

8. Lektüre aus Hopf u. Panlsiek.

Orthographische Übungen. Alle
14 Tage ein Diktat, resp. ein
grammatisches Extemporale.
Grammatik: RePetition der
Wortlehre; der erweiterte ein¬

fache Satz. Alle drei Wochen
ein Aufsatz.

V/. Wiederholungnnd Ergänznng
der Pensen des Sommer-Se¬

mesters; anßerdem der zusam¬
mengesetzte Satz iu seienerin-

facheren Gestalt; Jnterpnnk-
tionsregeln. Memorieren von

Gedickten. Alle drei Wochen

ein Aufsatz. Alle 14 Tage ei»
Diktat, resp. ein grammatisches
Ertemporale.

(juinw.
Ordinari » s:

Gallasch.

Wöchentlich 2 Stunde».

8. Biblische Geschichte des Neue»

Testamts. Das Tatsächliche

ans dem Leben Jesn nach
Schulz nnd Klir. Einübung
n. Erklärung des apost. Sym-
bolums, dazu ea. 2V Sprüche.
Erlernung des Kirchenliedes:
Nnn ruhe» alle Wälder und
des 8. Psalms.

>V. Biblische Geschichte des Neneu
Testam., besonders die Gleich-

niSreden. Katechismns: das

apost. Symbolnm. Sprüche.

2 Kirchenlieder: Mit Ernst,
ihr ?c., O Hanpt voll ?c.

Psalm 103. Biblisches Lese¬
bnch von Srhnlz nnd Klir.

Wöchentlich 4 Stunden.

8. Lesen nnd Deklamation ans

Hopf n. Panlsiek. Orthogra¬

phische Übungen. Regeln nnd
Wörterverzeichnis bis H 12.
Alle 14 Tage ein Diktat.

Grammatik: Wortklasse»,
Satzteile, Stammwörter nnd

abgeleitete Wörter, einfache
und zusammengesetzte Wörter.

Alle drei Wochen ein Aufsatz.

Hopf und Panlsiek, Lesebuch
für Oninta.

V/. Lesen uud Detlamatio» aus

Hopf n»d Panlsiek. Ortho¬
graphie: Alle 14 Tage ei»
Diktat über schwierigere Laut-
bezeichinmgen. Grammatik:

Der einfache Satz mit Erwei¬
terungen aller Art. Wieder-

holuug nnd Erweiterung des
Sommer-Pensums. Alle drei

Wochen ein Aufsatz.

Hext».

Ordinarius:

Lange.

Wöchentlich 2 Stuudeu.
8. Biblische Geschichte des Alteu

Testaments: Die Vorgeschichte
nnd die Patriarchenzeit nach
Schnlz n. Klir. Katechismns

1 — 4. Gebot, mit Sprüchen.
Erlenmng der Kirchenlieder:

Wach ans mein Herz nnd singe,
Lobe den Herrn und des 1.
Psalms.

V/. Biblische Geschichte des Alten

Testaments: Joseph, Moses,
Eroberung Kanaans uud die

Zeit der Richter. Katechismns:
die Gebote mit ca. 3V Sprüchen.

Kirchenlieder: Dies ist der Tag,
den Gott gemacht; Acl> bleib

mit deiner Gnade; 23. Psalm.

Biblisches Lesebuch von Schnlz
uud Klix.

Wöchentlich 4 Stuudeu

8. Leseu (Wiedererzähle» des Ge¬
lesene»). Erlernen von Ge¬

dichte» a»s Hopf n. Panlsiek.

Orthographische Übungen nach
den, amtlichen Regel- und

Wörterverzeichnis 1 —12.

Grainmatik: Bestimmen der
Wortklassen. Substantiv, Ad¬

jektiv, Zahlwörter, Pronomen

n»d Präpositionen zn», Teil.
Alle 14 Tage ein Diktat. Alle

3 Wochen ein Zinssatz.
>V. Inhaltsangabe nud Erlernen

von Gedichten ans Hopf und

Panlsiek. Gleich nnd ähnlich

lautende Wörter. Alle 14 Tage
ein Diktat, alle 3 Wochen ein

Aufsatz, einige in der Klasse
unter Aussicht. Grammatik:

Wiederholung des frühere»
Pensums. ZortwäbreiideÜbun¬

gen im Bestimme» der Wort¬

klasse» iS»bsta»tiv, Adjektiv,
Verbum, Prouoineu uud Prä¬
position zum Teil) uud i» der

Satzlehre (Subjekt, Prädikat,
Akkusativ- und Dativ-Objekt,
Attribut).
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ünlerriclik-

Mnzlsnlle,

Französische

O1)oi-8ekunä».

Ordinarius:

Funcke

Hutei -

Ordi na riuS:

Funcke.

Ordinarius:

Risop.

Wöchentlich 5 Stunde».

8. Grammatik: Knebel-Probst, Repetition von §17-90; Durchnahme von

§ 117 — 119. Mündliche zum Teil auch schriftliche Übersetzungen der znge-

hörigen zusammenhängenden Übungsstücke ans Probst I- Teil. 2 L?td. —
Lektüre :. iVIisbüucl, ^lasrn-s st voutumss «los cr»isaclss >Renger). Sprech¬

übungen im Slnschlnß daran nnd kapitelweise RePetition der Lektüre in fran¬

zösischer Sprache. 2'/^ Std. — Extemporalien '/» Std. Alle 14 Tage ein
Extemporale, in der Zwischeuwoche Rückgabe und Durchnahme. Alle 14 Tage
ein häusliches Exercitium. Monatlich Memorieren eines Gedichts.

V. Grammatik: Kuebel - Probst, Durchnahme von § 105—116, 121 - 124.

Mündliche zum Teil auch schriftliche Übersetzung der zugehörigen zusammen¬

hängenden Übungostücke aus Prodst, Teil II. 2 Std. Am Ende deS Wiuter-
Seinesters Wiederholung wichtiger Kapitel der Grammatik, Lektüre: Nisluruä,
Inklusive st I'ssultüts clos svaisüllss seliger); dann: Dauilet,, Erzähluu-

geu lVelh. n. Klas,); schriftliche Arbeite» »ud Memorieren wie im Sommer.

Wöchentlich 6 Stnnden.
8. Grammatik: Knebel, Wiederholung

von Teil II Kap. 1 — 1V. Münd¬

liche znm Teil anch schriftliche Über-
l setzung der zugehörige» zusammen¬

hängenden iibiiugsstücke aus Probst I.
»ud II. 2 Std. 3 Std. Lektüre:

Ursliinanii-Lkmli'iiUl, Ilist, <1'im

Lioussrit, scl. viindoxv, Im An¬

schluß daran, sowie an andere Lese¬

stücke Sprechübungen. Alle 14 Tage
durchschnittlich ein Exercilinm nnd
ein Extemporale.

VV. Grammatik: Knebel, durchgenom¬
men Teil tll. Kap. 1 - 4, H VI,

Übersetzung der zugehörigen Übungs¬
stücke ans Probst 2, Teil. Alles

übrige wie im Sommer. Lektüre:

1^ LkmMZiis cls Nnz'SiiLS orr
1732 ^ 93 xav Lrskuiauu - LIis,-

trisu, sä. Ijan>1o^v; 6all»ncl
Liriükiitll Ig Nnrii! scl. 8(.'liiiii>1

Mehrere Gedichte wnrden gelernt.

Englisch. ^ Wöchenltich 4 Stuubeu,
8. Grammatik1 Srd.: Gesenius,Grammatik. Repetition des KnrfnS I n. II.

K 1—80. Übersetzung der zusammenhängenden Übnugsstücke, Durchnahme
von § 130—138; Übersetzung der zugehörigen Übungsstücke. Lektüre: (^il'Iion,

ok Iiis 1. u. 4, crusailss i Renger). Im Anschluß daran Sprech-

übnngen nnd kapitelweije Repetition der Lektüre in engl. Sprache, 2^ Std.
Alle 14 Tage ein Extemporale, V- Std. Ju der Zwischeuwoche Rückgabe
und Durchnahme. Alle 14 Tage ein häusliches Exercitium. Monatlich Me¬
morieren eines Gedichts.

^.Grammatik: Durchnahme von GeseuinS ll. K 139 — 166. Übersetzung der

Übungsstücke. Zum Schluß Wiederholung wichtiger Kapitet der Grammatik
1 Std. — Lektüre, Extemporalien, sowie häusliche schriftliche Arbeite» und

Memorieren wie im Sommer; gegen Ende des Semesters gelesen: b^cl^s-

vortb, F'opulsr lalss ^Velh. u. Klas.).

Wöchentlich 5 Stunden,
8. Grammatik3Std,: Gefenins Schul-

grammatik. Repetitiou des Kursus,

Durchnahme von Knrsns II, Kap, 1,
Mündliche uud zum größte» Teile

schriftliche Übersetzung der zugehöri¬

ge» Übuugsstücke. Lektüre 2 Std,:
I^!rml), ?ix '1'cclss t'roiu Llrcclis^ere,
scl, 1^i'is>irisli, Im Anschluß daran

sowie mit Benutzung leichterer Stücke
aus Gefenins I, Sprechübungen,

Alle 14 Tage eiu Extemporale. Ju

der Zwischenwoche Rückgabe nnd

Durchnahme, Alle 14 Tage ein

häusliches Exercitium, Mehrere

Gedichte wurden gelernt.
Grammatik 2 St.: Gefenins Schul

grammatik, Kap. !l, ». III. Schrift¬
liche nnd mündliche Übersetzungen,
Extemporalien nud häusliche Ar-
beiten. Lektüre: Uuvrz-g,t, klcrstsr-

msn üsailx I, Ell, k'sstssb; <?ul

livers Iravsls II, scl, Ilummsl

Sprechübungen wie im Sommer.

Ilntei - 1 vi tii».

Ordinarius:

Volquardsen

Ordinarius:

Marbach.

Wöchentlich 6 Stunden.

8. Grammatik 3 Std, K 17— 61

wiederholt und erweitert. Die

zusammenhängenden Übungs¬
stücke aus Probst I. schriftlich

und mündlich übersetzt, Lek¬
türe: NiekkucZ, I^ss eroisaelss
<1s I^rsäsl'iv Lg,rdsrousss et

6s Rivlrarci Lneur- cls - I^iou

(Schlutter ). Sprechübungen

im Anschluß daran. 2>/„ St.
Extemporalien ^ Std. Alle

14 Tage ein Extemporale, in

der Zwischenwoche Rückgabe
uud Durchnahme, Monatlich
Memorieren eines Gedichts.

Knebel K 62- 68 wiederholt

uud erweitert, § 117 — 119

uud Z 69 - 84 neu durchge¬

nommen. Die zugehörigen

Übnngsstücke aus Probst I u. II
schriftlich uud müudlich über¬

setzt. Lektüre, Exteinporalien
nnd Memorieren wie im
Sommer.

Wöchentlich 8 Stunden.

8. Grammatik 3'/z Std. Wieder¬

holung uud Erweiterung des

Pensums von Sexta n. Quinta

nach Kuebel § 13—59; dazu

Übnugsstücke aus Probst

Übungsbuch Teil I. mündlich
nnd schriftlich. Extemporalien
'/s Std. Lektüre 4 Std. ans

Lüdecking, französisches Lesebuch !
Teil I.; im Anschluß darau ^

regelmäßige Sprechübungen.
Memorieren von Gedichte».

V/. Grammatik 3"/z Std. K»ebel

§ 6V - 68, dazu die entsprechen¬

de» Stücke a»s Probst Übnngs-
b»ch Teil I. mündlich u. schrift¬
lich. Extemporalien, Lektüre

uud Sprechübuugeu wie im
Sommer. Memoriere» vou

Gedichten,

Huiuta.
Ordinarius:

Gallasch.

koxta.

Ordinarius:

Lange.
>

Wöchentlich 8 Stnnden.
8, Probst, Vorschuleder franzö¬

sischen Sprache, von Lektion i

77 an. Jede Woche Extem¬

porale od. Exercitium, Sprech¬

übuugeu im Anschluß au ge¬

lesene Übungsstücke.

VV. Adverbe: ?rcm. xsrs. oons., ^
?rou, xsrs, <Ziss, das?ron

rslatik gui, Verdes prou.

Eiuige unregelmäßige Verben,

Zuletzt zusammenhängende Lek¬

türe uud eiuige Gedichte.
Probst, Vorschule. Jede Woche
eiu Extemporale oder Exerci-

tinin. Sprechübungen wie im
Sommer.

Wöcheutlich 8 Stuudeu.

8. Probst, Vorschule der franzö¬
sischen Sprache, Abschnitt I

1—35. Im erste» Vierteljahr
wöchentlich ein Exercitium, im

zweiten abwechselnd Exercitieu
uud Extemporalien.

^V. Probst, Vorschule der franzö-

sifchen Sprache. Aus Abschnitt

II die 3 regelm, Konjug.
Wöchentlich abwechselnd ein
Exercitium oder Extemporale.

Sprechübungen in, Anschlüsse

au gelesene Übungsstücke.

Wöchentlich 5 Stunden,
8. Hanptregelnder Aussprache.

Gesenius Elcmentarbnch >iap,
1-8 u, Kap. 19 u, 20, Über¬

setzung der englischen n deut¬

schen Übnngsfätze, Häufige
schriftliche Übungen, Answen- ^

diglernen kleiner Erzählungen
nud Gedichte,

V/. GeseuinS Etementarbuch Kap,
9 - 18 uud Kap. 21 uud 22, !
Sonst wie im Sommer, Lek- !

türe nach GeseuinS 4, Abschn,
Sprechübuugeu, Lesen und
Auswendiglernen v. Gedicbteu.

Gelesen wnrden die Aufsätze

über Robin Hood u. Ntacbeth
in Gesenius I.
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Vnt6! -kvKuUliil.

!Ml>Mi«!l:.
Ordinarius: Ordinarius: Ordinarius:

Funcke. Funcke. Risop.

Geschichte. Wöchentlich 2 Stunden.

8. u. V/. Neuere Geschichte Europaß, hauptsächlich Deutschlands. Wiederholung

des Altertums und des Mittelalters im Anschluß au die Tabelle. Jäger Hilfs¬
buch und Eckertz Hilfsbnch rejp. Herbst Teil 3.

>

Wöchentlich 2 Stunde».

8. Vorgeschichte des brandenburgisch -
preußischen Staates. Deutschland
im 17. Jahrhundert.

Deutschland iin 18. nnd 19. Jahr¬
hundert. Eckertz Hilfsbnch.

Geographie. Wöchentlich 1 Stande.

8. u. VV. Das Wichtigste aus der ma-
theniat. Geographie. Repetitione».

Wöchentlich 1 Stnnde.

8. n. V/. Allgemeine Repetition der
physischen n. politische» Geographie.

Einiges ans der mathematischen

Geographie.

Wöchentlich 2 Stnnde».
8. Nord- u»d West-Europa.

V/. Süd- uud Ost-Europa. Seydlitz

kleine Schulgeographie.

Mathematik, Wöchentlich 5 Stunden.

8. Arithmetik. Kombinationslehre.

Arithmetische u. geometrische Reihen.

Binomische Lehrsatz für ganze nnd

gebrochene positive und negative Ex¬

ponenten. Gleichungen zweiten Gra¬
des mit mehreren Unbekannten. Geo¬

metrie: Harmonische Pnnkte und

Strahle». Anwendung der Algebra
ans Geometrie. Trigonometrie, Ste¬

reometrie. Aufgabe».

V. Arithmetik! Repetitiou Moivre'sche

Satz, einige Reihen, Gleichuugen 3.
n, 4. Grades. Geometrie: Repetitioneu
und Aufgaben aus allen Gebieten.

Sommer und Winter alle 4 Wochen
eine schriftliche Arbeit.

Wöchentlich 5 Stunden.
8. Arithmetik: Repetition der Potenz¬

lehre nnd Logarithmen wie deren

Anwendung. Gleichungen ersten
Grades mit mehreren Unbekannten

nnd zweiten Grades mit einer Un¬
bekannten. Geometrie: Repetition

der Lehre der Ähnlichkeit, Gonio¬
metrie. Trigonometrie.

>V. Algebra: Gleichungen zweiten Gra¬
des mit einer und mit mehreren

Unbekannten nnd redncible Gleichun¬

gen höhere« Grades. Arithmetische

und geometrische Reihe» erster Ord¬

nung. Zinseszins »»d Rente». Geo¬

metrie : Repetition u. Überblick über
XIV., XV. nnd XVIII. und die

Hauptsätze der Stereometrie. IRepe¬
tition bis Abschnitt Xlll. Anwen-

dnng der Trigo»omctrie>. Viele

Ausgaben. Spieker, Geometrie,

F. Ganß, logarithmische Tafeln.

Wöchentlich 6 Stunden.
8. Arithmetik 3 Std.: Repeiition des

Penfnms der Unter-Tertia, Potenzen,
Gleichungen erste» Grades mit einer

und mehreren Unbekannte», auch mit
Einkleidung. Geometrie 3 Std.:

Repetition des Dagewesene». Auf¬

gaben. Ausmessung geradliniger Fi-
gure» und des Kreises. Spieker,
Geometrie bis VII,

W. Algebra: Imaginäre Größe». Glei¬

chungen zweiten Grades mit einer

Unbekannte», Planimetrie: Lehre

von der Ähnlichkeit. Algebraische
Geometrie. Repetition alles Dage¬
wesene». Spieker, ebene Geometrie.

Alle 14 Tage eine hänsliche schrift¬
liche Arbeit.

!

Mechanik. Wöchentlich 1 Stmide.
8. u. Übersicht über die Hauptsätze

der Mechanik resp. Einübung an
einfachen praktischen Beispielen nach
Jochmann, § 28—112.

Ilutoi - I'LI ti».

Ordinarius:

Volquardsen

tjnaiw.
Ordinarius:

Marbach.

(jniut-i.
Ordiuari» s:

Gallasch.

Ordinarius:

Lange.

Wöchentlich 2 Stunden.

8. Dentschland im Mittelalter.

>V. Neuere deutsche Geschichte bis

zum westfälischen Frieden.
Eckertz Hilfsbnch.

Wöchentlich 2 Stunden.

8. Geschichte Griechenlands bis

auf Alexander den Großen.

V/. Römische Geschichte. Repeti¬

tion der griechischen Geschichte.
Oskar Jäger, Hilfsbuch für
de» erste» Unterricht in de^

alten Geschichte.

Wöchentlich 1 Stnnde.

8. Erzählnngen ans der dentschen

Sage nnd Geschichte.

V. Erzählnngen aus der preußi¬
sche» Geschichte.

Wöchentlich 1 Stunde.

8. Erzähluugeu aus der griechi¬

sche» Sage und Geschichte.

V/. Erzähluugeu auS der römischen

Sage und Geschichte.

Wöchentlich 2 Stunden.

8. Wiederholungen aus der Geo¬
graphie Deutschlands.

V/. Die fremden Erdteile. Seyd¬

litz kleine Schulgeographie.

Wöchentlich 2 Stunden.

8. Physische Geographie von
Deutschland.

V/. Politische Geographie Deutsch¬

lands. Repetition der physischen

Geographie Deutschlands nach
Seydlitz, kl. Schnlgeoaraphie.

Wöchentlich 2 Stunden.

8. Die Provinz Brandenburg.
Fritze, kleine Heimatskunde.

V/. Die wichtigsten Länder, Ge¬
birge, Flüsse und Seen aller

Erdteile. Seydlitz, Grund¬

züge der Geographie.

Wöchentlich 2 St»»de».
8. Deutschland. Erdteile. Welt¬

meere. Seydlitz, Grimdzüge
der Geographie.

V/. Die wichtigste» Länder aller
Erdteile. Seydlitz, Grundzüge

der Geographie.

Wöchentlich 6 Stunden.
8. Arithmetik 3 Std.: Addieren,

k Subtrahieren und Multipli-

« zieren in Buchstaben mit
5 Klaiumerausdrücken und ein¬

fachen Potenzen. Geometrie

3 Std.: Repetition des Pen-

j sums der Quarta. Spieker,

Abschu. IV n. viele Ausgaben.
V/. Algebra: Zerlegen in Faktoren.

Division, Heben der Brüche,
Addition nnd Subtraktiou der

Brüche, Proportionen, Qua¬

dratwurzeln. Gleichungen 1.
Grades mit einer Unbekannten

nnd Anwendung derselben.

Repetition des Dagewesenen.
Spieker, Planimetrie Absch».

VI., > il. »»d V >1 Jede

zweite Woche eine häusliche
schriftliche Arbeit (Exerzitium)
abwechselnd aus der Geometrie

nnd ans der Algebra.

Wöchentlich 6 Ltnnden.
8. Rechnen 3 Std.: Repetition

der Bruchrechnung, namentlich
der Dezimalbrüche, Verwand¬

lung der gewöhnlichen in De¬

zimalbrüche nnd umgekehrt.

Verhältnisse, Prozente. Pro¬

portionen , Regeldetri. Geo¬

metrie 3 Std.: Grnndbegriffe.
Die Parallelen. Die Kon¬

gruenz der Dreiecke. Fuuda-

mentalanfgaben. Mehler, bis

§ 27.

V/. Rechne» 3 Std.: Verhältvisse,

zusammengesetzte Regeldetri,
ZinS- »nd Rabattrechiiuug.

Wiederholung alles Dagewe¬
senen. Geometrie 3 Std.:

Mehler § 28 — 56. Vierecke,

Gleichheit geradliniger Figu¬
ren. Alle 14 Tage eiue häus¬

liche Arbeit.

Wöchentlich 6 Stunden.

8. Rechnen 6 Std.: Repetition
ver Addition uud Subtraktiou

mit gewöhnlichen Brüche»;
Dezimalbrnchrechnung in de»

vier Spezies mit benannten
nnd unbeiianiiten Zahlen.

V/. Rechnen 5 Std : Multiplika¬

tion »nd Division mit gewöhn¬
lichen Brüchen mit benannten
und »nbenannten Zahlen. Re¬
solution und Reduktion in

Brüchen. Einfache und zu¬

sammengesetzte Regeldetri. —
Wiederholung: Addition, Sub¬
traktion, Multiplikation nnd

Division niit Dezimalbrüchen.

Verwandlung der gewöhnlichen
Brüche i» Dezimalbrüche und

umgekehrt. Koch, HeftS. Geo¬

metrie 1 Std.: Übnng im
Zeichnen u. Verstehen geome¬

trischer Figuren, als Vorberei¬

tung für de» von der Quarta ab
beginnenden ordentlichen Un¬
terricht in der Geometrie.

Wöchentlich 5 Stunden.

8. Rechnen: Kurze Wiederholung
des Pensums der I. Vorschul-

Klasse. Division benannter

Zahle». Resolution, Reduktion

und Zeitrechnung. Teilbarkeit
der Zahlen. Zerlegen in Prim¬

faktoren. Hauptnenner. Gleich-

»amigmachen der Brüche.
V. Addition, Subtraktion uud

Multiplikation der Brüche.
Koch, Heft IV und V.
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ünlemtlils- 0k6r-86kuill!a.

Ordinarius:

Funcke.

Ordinarius:

Funcke.

Ordinarius:

Risvp.

Physik. Wöchentlich 3 Stunden.

8. Repetition und Erweiterung des
Sommerpensums der Ild.

V. Erweiterung des Wiuterpeiisnms der

IIb. Repetition alles Dagewesenen.

Jochmauu, Physik, und nach eigenen
Hefte».

Wöchentlich 4 Stnnde».

8. Einleitung: Gleichgewicht nnd Be¬

wegung der festen, tropfbarflüssigen

nnd gasförmige» Körper. Lehre vo»
der Wärme nnd vom Schall.

>V. Magnetismus nnd Elektrizität. Licht.

Wiederholung des ganzen Pe»s»ms.

Chemie. Wöchentlich 3 Stnndeu.

8. Einleitung: Chemischer Prozeß, che¬
mische Elemente, Nicht-Metalle

und ihre technisch wichtigste» Ver¬

bindungen, Desinfektion. Langhoff,
Lehrbuch der Chemie.

V/. Eigenschaften und Theorie der Säu-

ren, Basen n. Salze; die wichtigsten
Säuren. Eigenschaften der Metalle,

einige hervorragende Metalle nnd

ihre wichtigsten Verbindungen,

Stöchiometrie. Langhoff Lehrbnch
der Chemie.

Natnrgcschichle Wöchentlich 3 Stunde».

8. Pflanzenfamilien; einiges über deu

inneren Bau nud die wichtigsten
Erscheinungen aus dem Leben der

Pflanzen. Das 6s L-nxIi-lle'sche

System. Bail, Leitfaden Heft 2.

Niedere Tiere; Betrachtung der Or¬
gane des Menschen nnd der Tiere

in bezug auf Anatomie »»d Phy¬

siologie.

Wöchentlich 2 Stnnden.

8. Natürliche Familien der Phanero-

gamen, einige Kryptogame». Bail,
Leitfadeu Heft 2.

V/. Gliederfüßer. Bail, Leitf. Heft 2.

Zeichne». ^ Wöchentlich 3 Stunden.

8. Freihandzeichnen: Nach Gypsmodellen in 2 Kreide». Linearzeichnen: Proji¬
zieren vo» Winkeln, Fläche», Flächenwinkeln, körperlichen Ecken.

V. Freihandzeichnen nach Gypsmodellen in 2 Kreide». Lineaizeichne»: Projizieren

von einfachen geraden Flächen nnd Körpern, nnd von de» durch verschiede »e
Fläche» gebildeten Winkeln, Schnitte nnd AblvickelnnZen.

'

Wöcheutlich 2 Stnnden.

8. Perspektive »ach Draht- nnd Voll-

modellen. Vortrag über Perspektive.
VV. Die Perspektive nach Vollmodelle»

(Würfel, Prisma, Pyramide, Kegel,
Cylinder, Kngel) mit besoiiderer

Berücksichtigung der BelenchtnngS-
Erscheinnngen. Ausführung mit

Estcunpe iu 2 Kreide». Vortrag über
Perspektive und Schattenlehre.

I
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Ordinarius:

Volquardsen

iju-uw.
Ordinarius:

Marbach.

(Hukllttl.
Ordinarins:

Gallasch

Ordinarius:

Lange.

Wöchentlich 2 Stnnden.
8. Natürliche Familien nud deren

Grnppier»ng nach Löw, Pflan-
zenknnde, Heft 2.

V/. Klasse der Reptilien, Amphi¬
bie», Fische u»d ei»ige Ord¬
nungen der Insekte». Wosfidlo,
Leitsade».

Wöchentlich 2 Stnndeu.

8. Beschreibung n. Vergleichnng

schwieriger Pflanzenarten. Das

Liuns'fche System. Bail, Leit¬
faden Heft 1.

>V. Die wichtigsten Teile des
Menschenskeletts. Die 2 ersten

Wirbeltierklassen im fysteina-
tische» Zusammenhange. Bail,

Leitfaden Heft I.

i

Wöchentlich 2 Stnnde».

8 Beschreibmig vo» Pflanzen¬

arten zum Zwecke des Ver¬

gleichs nnd der Bildung des
Gattungsbegriffes nach Bail,
Leitfaden Heft 1.

>V, Beschreibung von Tierarten

znm Zwecke des Vergleichs und
der Bildung des Gattnngsbe-

griffes. Die wichtigsten Ord¬

nungen der Säugetiere im
systematisch. Znsammenhange.
Bail, Leitfaden Heft I.

Wöchentlich 2 Stunden.

8. Beschreibung einzelner Pflan¬

zen ans der heimatlichen Flora
nach Löw, Heft 1.

V/. Beschreibung ei»zel»er Säuge¬

tiere und Vögel. Wossidlo,
Leitfaden.

I !
Wöche»llich 2 Stnnden.

8. Perlstab, Eierstab, Blaltwelte,
Gnrle. Vortrag: Elemente

der Banstyle. Über das Wesen

des Perlstabes, des EierstabeS,
der Blattwelle und der Gnrte

nud ihre Auwendung.

V/. Palmette», Volute»; Lothns-
blumen, Akanthus u. Anwen¬
dung von Palmette, Volute

und Lvthusblnme. Vortrag

Wöchentlich 2 Stnnden.

8. Blätter resp. Blüten, Früchle;

Blatt- resp. Blüten- n. Frncht-

Rofetle». Vortrag !»iA»schl»ß
an die Zeichnungen.

VV. Blatt- resp. Bluten-, Frncht-
Rofelten; Bänder u. Rauke».

Vortrag über das Wefe» der
verschiedene» Blatt-, Blüten-
n»d Rosettenbänder n. Ranken
wie deren Anwendung,

Wöchentlich 2 Stunde».

8. Die gebogene Lüne, Kreis,
Halbkreis n»d Viertelkreis;

achtblättrige , sechsblättrige,

fünfblättrige, zwölf- n. zehn¬

blättrige Rosetten im Kreise.

V/. Vielecke im Kreise nnd deren

Verwendung zu bogenförmigen
Sternsigureu, Rosette». Un¬

regelmäßige Bogen n. Doppel-

Wöchentlich 2 Stnnden.

8 u. V. Die gerade Linie:

k>. senkrechte, b. wagerechte,

v. schräge. Qnadrat mit seuk-

nnd wagerechten Seiten nnd
das mit senk- nnd wagerechten

Diagonalen. Vereinigung bei¬
der Quadrate zn einem regel¬

rechten Achteck. Geradlinige

Füllung d. regelmäßigen Acht¬

ecks. Das gleichseitige Dreieck.
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ünlmiclik-

Ordinarius:

Funcke.

IIntor-kekuMii.

Ordinarius:

Funcke.

Oboi -I'vi tin.

Ordinarius:

Risop.

Zkichncn.

.Schreiben.

Gesang. Wöchentlich 2 Stunden.

Vierstimmiger Chorgesang: Motetten, Chöre aus klassischen Kompositionen, Choräle,

Turnrn. Wöchentlich 2 Stunde».

8. », V/ Wiederholung von Frei- und Ordnungsübnngen vorhergehender Klassen
mit größerer Anforderung an Sicherheit und Eleganz der Ansführnug, na¬
mentlich Verbindung von Frei-, OrdnungS- nnd Eifenstabübnngen in taktischer

Ausführung. Schwierigere Eisenstabübnngen. Vorübungen znm Stoß- nnd
Hiebfechtcn. Schwierigere Gerätübnngen. Ball- nnd Kampfspiele.

Wöchentlich 2 Stunden.

8. u. Schwierigere Frei- u. Eisen-

stabübungen. Gliederübungen an
nnd von Orl in Verbindung mit

angemessenen Eisenstabübnngen.

Schwierigere Gerätübungen.
Kampfspiele.

Ilutvi' - I'ei titi.

Ordinarius:

Nolquardsen

(juui'lii.
Ordinarius!

Marbach.

Quinta.
O r d i ii a r i » c

Gallasch.

Ordinarius:

Lange.

über Palmetten, Voluten,

AkanthnS uud Lothusblumen
und ihre Anwendung.

bogen, die Ellipse, Spirale,
Schneckenlinie.

Wöchentlich 2 Stunden,

n. V/. Schreibhefte v. Hentze,

Gefchästsanfsätze Heft 1 — 3.

Rundschrift, sowie Einübung
der dentschen und lateinischen

Schrift nach der Vorschrift des

Lehrers an der Wandtafel.

Lolks- nnd Vaterlandslieder.

Füllung desselben dnrch 2-, 4-,

8-, sowie 3-, 6-, 9-Teilung der
Seiten. Das reguläre Sechseck.
Füllung desselben. Mäander,
Flechtbänder uud Borten.

B«merk»ngl Der Unterricht ist

Massennnterricht nach Wand¬

tafeln oder dnrch Vorzeichnnng

des Lehrees an der Wandtafel
bis einschließlich Unter-Tertia.
Von der Ober-Tertia an

Massen- und Einzel-, resp.

Gruppenunterricht nach Mo¬
dellen und Vorlagen.

Wöchentlich 2 Stunden.
8. u. V/. Schreibhefte v. Heiche.

Deutsch Heft 9. Latein Heft 7.
Taktschreiben.

Wöchentlich 2 Stunden.
8. Schreibheftev. Hentze. Deutsch

Heft <5 u. 7. Latein Heft 5.

V/. Schreibhefte v.Heiche. Deutsch

Heft 8. Latein Heft 6. Takt¬
schreibe».

,

Wöchentlich 2 Stnnden.

8. Der °/z-, 2/^- m,d °/z-Takt. 8.
Der Punkt bei der Note.

I-'clur, üclnl', IZsclur, ^moll.

Die vorgeschriebenen Choräle
und Volkslieder.

VV. Choräle, Volkslieder. Die V/.

gebräuchlichste» Tonarten

Wöchentlich 2 Stunden.

Kenntnis der Noteu uud ihres
Wertes. Der

Takt. <üäur, <?ärir. Die

vorgeschriebene» Choräle uud
Volkslieder.

Choräle, Volkslieder, i^äur,

ttäur. Treffübungen. Ele-
»ie»tartheorie.

Wöchentlich 2 St»»de».

8> u. VV. Reigenartige Ordnungs¬

übungen. Zusammengesetzte

Frei- und Eise»stabübu»ge».
Verbindung von OrdnnngS-,

Frei- nnd Eisenstabübungen
in taktischer Ausführnng.
Schwierigere Gerätübungen.

Ball- und Kampfspiele.

Wöchentlich 2 Stnnden.

8. n, VV. Ordnuugs- und Frei-
übungeu. Zusammengesetzte

Gliederübungen an nnd von

Ort, anch in Verbindung mit

Stabbewegungen. Zusammen¬

gesetzte Übungen mit dein
Holzstabe und einfachere mit

dem Eisenstabe. Taktische

Übungen, Reigen. Fortsetzung
der Gerätübungen. Tnrn-
spiele, Ball- n. Kampfspiele.

Wöchentlich 2 Stunden.

8. n. VV, Ordnungs- und Frei¬

übungen. Zusammengesetzte
Gliederübungm an nnd von

Ort. Einfache Stabübungen.

Taktische Übungen. Die Ord¬
nungsübungen gestalten sich

reigenartig. Fortsetzung der

Gerätübnnge». Turufpiele,

Ball-, Lauf- u»d Fangspiele.

Wöchentlich 2 Stunden.
8. n. V/. Einfache Ordnungs¬

und Freiübungen (Glieder-
übnngen an nnd von Orts.

Taktische Elemeutarübnnge».

Leichtere Gerätübnnge» u»d
wöchentlich Std. Spiele:

La»f- nnd Fangspiele.
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Themata für die deutschen Arbeiten.

1.^Potsdam im Winter und Sommer.

)Das Erwachen des Frühlings.

2. Schuld nud Sühne Achills und Agamemnons.

3.^ Paris und Meuelaus (Klassenanssatz).

4. Inhalt des Nibelungenliedes.

5. Ausflug nach Bnckow i/Mark (Klassenaufsatz.)

6. Aller Anfang ist schwer.

7. Schillers Einteilung in „Wallenstein".

8. a. Die vier Jahreszeiten.

I). Unterschied zwischen dem Frühling und Sommer.

v. Der Wiuter.

cl. Der Herbst (Klassenaufsatz).

9. Synonyme: Steckcnpferdreiter, Prinzipienreiter,

ein Mann von Grundsätzen.

10. Inhalt der Trilogie „Wallenstein" (Klassenanssatz).

Schluß der Übersicht über die Pensen.

Von der Teilnahme am evangelischen Religionsunterricht ist kein Schüler dispensiert worden.

Die katholischen Schüler der Anstalt hatten ihren Religionsunterricht beim Erzpriester Beyer; die jüdischen

Schüler wurden vom Rabbiner Vr. Cohn in der Religion unterrichtet.

Mitteilungen über den technischen Unterricht.

Turnen: Der gesamte Übungsstoff baute sich in 7 Abteilungen systematisch ans und bildete einen zu¬

sammenhängenden Cnrsus. I.Abteilung: die kombinierten Klassen I!-r, II b und IIIn. II. Abteilung: Illb.

III. Abteilung: IV. IV. Abteilung: V. V. Abteilung: VI, VI Abteilung: 1. Vorschulklasse. VII. Ab¬

teilung: 2. Vorschulklasse. Vom Turnunterricht dispensiert waren im Svmmer vvn 251 Schülern 3, im

Winter 9 vou 246 Schülern.

Gesang: Der Chor zählte 58 Schüler; dispensiert waren wegen Unfähigkeit in Quarta 5 Schüler, in

Unter-Tcrlia >.i, in lila 9 und in IIa u. >, 5, zusammen 25 Schüler.

II. Allgemeine Lejjrvecfassung der Vorschule bei der Uealschule zu Potsdam.

Übersicht der Lehrvcrfnssnng »ach Gegenständen nnö wöchentlicher StnnöenMijl.

Gegen st ä n d c.
Wöchentliche Stundenzahl,

l. Klusse. 2. Klasse. 3 Klasse.

Sniiuna.

Religion

Deutsch u. Lesen

b, Orthographie u. Diktat .

v. Grammatik

Anschauung

Rechnen

Schreibe»

Gesang

Turnen

10 ) 3

! 3
1

4

2

1

I

8 ^2

/ 2

1

4

2

I

l

3

8 ^ !

6

9

14

6

6

3

14

4

2

Summa 22 20 18
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0. Leljrpciila der Worschulc der Mmtschul'e zu Potsdam

im Schuljahr 1890191.

l!nlemc!i>8- l. XIil886.

Ordinarius:

Maack.

Religion. ^ Wöchentlich 3 Stunde».

8. a. Biblische Geschichte: Wiederholung
der in Klasse IN nnd II behandelten

Erzählungen; dazu Siindflut, Turin¬

bau zu Babel, Geschichte Josephs (aus¬

geführt). Geschichte Moses (ausgeführt).

Jofua, Simson, Eli u. Samuel, Saul,
David, Salomo.

d. Spruche im Anschluß an die biblische
Geschichte von O. Schulz,

c. Katechismus: Das I. Hauptstück;

die 5 ersten Gebote mit Erklärung;
das Vater nuser.

ö. Kirchenlieder! 1. Liebster Jesu;
2. Nim danket alle Gott; 3. Wer nur
den lieben Gott.

W. Bibl. Gesch. N.T.: 1. Geburt Johan¬
nis u. Jesu, S.Weisen, 3. Flucht, 4. 13-

jähriger Jesus, 5. Taufe Jesu, 6. Hoch¬
zeit zu Kaua, 7. Petri Fischzug, 8. Hei¬

lung des Gichtbrüchigen, S, Speisuug
der Fünftausend, 10. Stnrm ans dem

Meere, 11. Hauptmann zu Kapernanm,

12.10 Aussätzige, 13. Jüngling zn Nain,
14. Segnnng, IS. Samariter, 16. Jai-

ruS Tochter, 17. Einzug, 18. Das letzte

Passah, 19. Jesus in Gethsemane, 2V.

Gefangennahme, 21. Verurteilung, 22.
Kreuzigung, 23. Auferstehung, 24. Em-

maus, 25. Thomas, 26. Himmelfahrt.
Kirchenlieder: Liebster Jesu; Nun dauket

alle Gott; Wer uur den lieben Gott;
Ein' feste Burg; Vom Himmel hoch

(13, IS, 16); Nun laßt uns gehn (1,

2, 6, 7, 11); Mein erst Gefühl (1-8);

Wach auf mein Herz. Sprüche im An¬
schlich an die bibl. Geschichte. Gebete:

Mein erst Gefühl; All' was mein Thuu;

Aus meines Herzens Gmnde; Komm

Herr Jesu; Aller Augeu; Danket dem
Herrn ; Unfern Ausgang; Laß mich diese
Nacht. Katechismus: 1. — 10. Gebot

(1.—S. mit Erklärung).

Z. XIll886.

O rdiuarius:

Budig.

3. X1k1886.

OrdiuariuS:

Budig.

Wöchentlich 3 Stunden.

8. ». Biblische Geschichte: Schöpfung,
Paradies, Adam u. Eva, Süudeu-

fall, Abrahams Berufung, Lot,
Isaaks Opferung, Isaaks Heirat,
Jakob nnd Esan, Jakobs Flucht

und Dienst bei Laban, Joseph,

Jakob zieht nach Egypten, Moses,

Israels Auszug, Moses Tod, Sa¬
muel, Saul.

b. Im Anschlüsse an die Geschichten
Sprüche uud Gebote.

c. Kirchenlieder: Mein erst Gefühl
sei Preis uud Dauk V. 1—7; Wach

auf meiu Herz u. singe V. 1,2,7,9.
6. Einige Gebete uud Gebote ohne

Erklärung.
V/. a. Bibl.Geschichte N.T.: Johannis

der Täufer, Christi Geburt, die

Weisen a»S dem Morgenlande und

die Flucht nach Egypten, der 12-
jährige JesnS, Jesu Taufe, Hoch¬

zeit zu Kaua, Petri Fischzug, Stil¬

lung des Sturmes, Jüngling zn
Nain, Jesus der Kindersrennd,

Hauptmann zu Kaperuaum, barm¬

herzige Samariter. Einzug in Je¬

rusalem; das letzte Passahfest, Geth¬
semane, Kreuzigung, Auferstehung,

Jünger zu EmmauS, Himmelfahrt.
d. Katechismus: Gebote u. Schluß

ohue Erklärung.

e. Kirchenlieder: Vom Himmel hoch,

da komm ich her V. 1, 6; Nim
laßt uns gehu uud treten B. 1, 2,

6 bis Ende; Liebster Jesn, wir sind

hier V. 1 — 3. Außerdem einige
Gebete nnd Sprüche,

Wöchentlich 3 Stunden.

8. s. Biblische Geschicbte: Schöpfung,
Adam n. Eva, Süudeufall, Abra¬

hams Berufung, Isaaks Opferung,
Esau uud Jakob, Joseph, Moses.

d. Im Anschlüsse an die Geschich¬
ten: Lprüche u. Text der Gebote.

e. Kirchenlieder: Meiu erst Gefühl
sei Preis und Dauk, V. 1, 6 — 7.

Wach auf mein Herz und singe,
V. 1 uud 2.

ä. Einige kleine Gebete.

V/. s. Bibl. Geschichte: Gebnrt Jesu,

Weisen aus dem Morgenlande,

Flucht uach Egypten, 12jährige
Jesus, Hochzeit zu Kaua, Jesus

der Kiuderfreund, Jüngling zu

Nain, Kreuzigung, Auferstehung,
Himmelfahrt.

d, Katechismus: Text der Gebote
S-10.

o. Kirchenlieder: Vom Himmel hoch,
da komm ich her V. 1—3; Nu»

laßt uus gehu und treten V. 1,

2, 11. Außerdem eiuige Sprüche
und Gebete.

3
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1. XIll886. 2. X1il886. 3 XIi»886.

KeßeiiMl!«Ie.
Ordinarius: Ordinarius: Ordinarius:

Maack. Budig. Budig.

Deutsch,

Rechnen.

Wöchentlich lg Stunden.

8. a. Lesen 4 Std.: Kursorisches Lesen.
Besprechen von Lesestückeu. Erlerne»

von Gedichten uach Paulsiek für
Septima.

d. Orthographie 3 Std.: Die Deh¬
nung. Wöchentlich Diktat,

v. Grammatik 3 Std.! Starke, schwache
und gemischte Deklination des Sub¬

stantivs mit Artikel und Adjektiv.
Das persönliche Pronomen und Dekli¬

nation desselben. Konjugation des
Verbs mit Aktiv und Passiv, Indika¬

tiv und Konjunktiv. Infinitiv und

Imperativ. Komparation der Adjek¬
tive. Von der Satzlehre! Subjekt,
Prädikat, Objekt.

V/. a. Lesen 4 Std.: Kursorisches Lesen im

Paulsiek, deutsches Lesebuch für Sep-
tima. Besprechung von Lesestücken
nnd Erlernung von Gedichten.

d. Orthographie2Std.: DieDehnnng.
e. Grammatik 3 Std.:

L. Wortlehre: 1. Dingwort: Wesen,

Geschlecht, Deklination, Bildung des

Plurals, Einteilung; 2. Eigenschafts¬
wort: Wesen, Stellung, Deklination

des attributiven Adjektivs, Steige¬
rung; 3. Zeitwort: sechs Zeitformen,

Konjugationen in Aktiv nnd Passiv,

Indikativ nnd Konjunktiv. Infinitiv,

Partizipium u. Imperativ; 4. Zahl¬
wort; 5. Persönliches Fürwort, De¬

klination; 6. Präpositionen.

IZ. Satzlehre: Subjekt, Prädikat uud
Objekt.

Wöchentlich 4 Stunden.

8. n. V/. Wiederholung des Pensums der
2. Vorschulklasse. Multiplikation unjd

Division mit größeren Zahlen. Das
Einmaleins mit der 12, 15, 2V, 24 u.

25. Münzen, Maße und Gewichte.
Resolvieren, Reduzieren, Addition,
Subtraktion, Multiplikation mit be¬

nannten Zahlen uach Koch, Heft 6.

Wöchentlich L Stunden.

8. a. Lesen 4 Std.: Kursorisches Lesen

ini Lesebuch von Panlsiek (Erste

Abteil, für Oktava). Besprechung
einiger Lesestücke. Erklärung eini¬
ger Gedichte.

d. Orthographie 2 Std.: Wörter

mit mehrfachem Anlaut und Aus¬
laut. Jede Woche ein Diktat,

o. Grammatik! 2 Std.: Unterschei¬

dung des Artikels. Das Hauptwort

. nnd seine Deklination. Das Eigen¬
schaftswort. Die Komparation.

V/. !>. Lesen 4 Std.: Kursorisches Lese»

im Lesebnch von Paulsiek (Erste

Abteil, für Oktava . Besprechung
einiger Lesestncke. Erlernung einiger
Gedichte.

d. Orthographie 2 Std.: Verdop¬

pelung der Konsonanten. Dehnnug
durch aa, oo, ee.

e. Grammatik 2 Std.: Das Zahl¬
wort, das persönliche Fürwort, daS

Zeitwort und seine Nerwandluugeu
uach deu drei Hauptzeiten.

Wöchentlich 4 Stunden.
8. Müudlich: Addition, Subtraktion u.

Multiplikation im Zahlenkreise von
100- 1000. Schriftlich: Addition

und Subtraktion im nnbegrenzteu
Zahleukreife. Das Einmaleins mit
der 2-1V. Multiplikation mit ein-

und mehrstelligem Multiplikator.
>V. Schriftlich: Multiplikation nnd Di¬

vision mit mehrstelligem Mnltipli-

Wöchentlich 8 Stuudeu.

8. I. Abteilung.

a. Lesen 6 Std.: Fortgesetzte Üdnng
im Lese» der Druckschrift und Ab¬

schreiben der Lesestücke mit den Buch¬
staben nach deu Formen in der Fibel

von Wichmann. Einübung der
lateinische» Druckschrift uud Lesen
derselben.

b>. Orthographie 1 Std.: Diktate
a»s Wörtern nnd kleinen Sätzen

bestehend (Heft), außerdem täglich
eine Seite auf der Tafel, wöchent¬

lich eine Seite ins Heft.

o. Grammatik 1 Std.: Dingwort

uud Artikel. Einzahl nnd Mehrzahl.

Bildung kleiner Sätze mit Eigen¬

schaft^- uud Thätigkeitswörteru.

(Frage. Wie ist das Ding? Was

thut das Ding?

II. Abteilung.
n. Lesen: Lerueu uud Lefeu der

Schreib- nnd Druckschrist.

d. Orthographie; Aufschreiben der
vorgelesenen Wörter nach Diktat
(Tafel). Abschreiben ans der Tafel.

V/. I. Abteilung.

g. Lesen 6 Std.: Fortgesetzte Uebuug
im Lesen in der Fibel von Wich¬

mann nnd Abschreiben der Lesestücke.

Einübung der lateinischen Druck¬
schrift. Lesen derselben.

II. Abteilung.
s. Lernen n»d Lese» der Schreib-

uud Druckschrift.

I>. Orthographie 1 Std.: Diktiere»
vo» Wörter» uud kleiueu Sätze»

(Tafel). Abschreibe». Grammatik
1 Std.: Dingwort n«d Artikel.

Einzahl uud Mehrzahl. Bildung

kleiner Sätze durch Fragen: Wie

ist das Ding? :c.

Wöchentlich ö Stunden.

8. I. Abteilung: Addition nnd Sub¬
traktion im Zahleukreife vou 20—
IVO. Multiplikation und Division

im Zahleukreise vou 1—2V.

II. Abteilung: Bildung der Zahlen
1—10; Addition nnd Subtraktion.

Bildung der Zahlen 10-20;
Addition und Subtraktion.

V/. I. Abteilung: Addition uud Sub-
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lliüerMls-

liexeiM»«!«.

1. XI»886.
Ordinarius:

Maack.

2. XIa886.
Ordinarius!

Bndig.

3. KIa886.
Ordinarius:

Budig.

Rechnen. kator resp. Divisor. Wiederholung:
Addition nnd Subtraktion im uube-
greuzteu Zahlenkreise. Das Einmal¬
eins mit der 12 n. 15. Mündlich:
Addition,Subtraktion, Multiplika¬
tion und Division im Zahlenkreise
von IM—1VM.

traktion im Zahlenkreise von 2V—
1<X>; Multiplikation und Division
im Zahlenkreise von 1 —2V.

II. Abteilung: Zahlenkreis 1 — 20.
Bildnng der Zahlen einer Addition
nnd Subtraktion.

l Schirilicn, Wöchentlich2 Stunden.
3. Deutscheund lateinische Schrift an

Wörtern nnd Sätzen nach der Vor.
schrift des Lehrers an der Tafel nnd
im Takt. Wöchentlich2 Seiten häus¬
liche Arbeit.

V/. Uebnugen in der deutsche» und lateini¬
schen Schrift an Wörtern und Sätzeu
uach der Borschrift des Lehrers au der
Tafel uud im Takt.

Wöchentlich2 Stunden.
8. Hebungen iu der deutschen Hand¬

schrift an Wörter» n»d Sätzen nach
der Vorschrift des Lehrers a» der
Tafel, meist im Takt. Einübung
der kleiueu lateinische»Buchstaben.
Wöchentlich zwei Seite» häusliche
Arbeit.

V/. Einübung der deutschen uud latei¬
nischen Schrift au Wörter» uach
der Vorschrift des Lehrers an der
Tafel, meist im Takt.

Kombiniertmit dem Unterricht
im Lesen.

8. Einübung der deutschen Schrift nach
der Vorschrift des Lehrers.

I. Abteilung anf Papier.
II. Abteilnng auf der Tafel.

Einübungder dentschen Schrift nach
der Borschrift des Lehrers.

Anschauung. Wöchentlich1 Stunde.
8. Auschauungs- nnd Sprechübungen an

Gegenständen aus dem Mineral-, Pflan¬
ze»- und Tierreich.

>V. Somie, Moud uud Sterne, Tages- uud
Jahreszeiten,Horizont, Himmelsgegen-
den, Wohnort,Meer, Laud, Hoch- uud
Tiefland, Ebene, Anhöhe, Berg, Thal,
Gebirge, Sattel, Paß, Schlncht ic.,
im allgemeinen also die geographischen
Grundbegriffe.

Wöchentlich 1 Stunde.
8. Auschauuugs- nud Sprechübnugeu

au Gruppenbildernvon Strübing.
lHans, Hof, Garten, Sommer),
b Gedichte werden memoriert.

>V. Auschauuugs-uud Sprechübungen
an Gruppenbildernvon Strübing.
(Wald, Verkehr, Jahrmarkt).

Wöchentlich1 Stnnde.
8. Das Schulzimmer, Beilcheu, Butter¬

blume, Apfelbaum, Stachelbeer¬
strauch, Kuh, Schaf, Pferd, Huud, ?
Katze, Huhu, Gaus. Memorieren
von Gedichten.

V/. Das Schnlzimmer, der menschliche
Körper, Haus, Stall, Schweine.
Tonne, Wageu, Schlitten, Schnee
und Schneemann,Ofen, Sperling,
Kirche. Memorieren von Gedichten.

Gessug. Wöchentlich1 Stunde.
8. u. V/. Dreiklang, Dnrleiter, Choräle

nnd Volkslieder.

Wöchentlich1 Stunde.
8. n. V/. Dreiklang u. Tonleiter, Cho¬

räle und Volkslieder.

Turnen. Wöchentlich1 Stnude.
8. n. V/. Einfache Frei- und Ordnungs¬

übungen, elementareGerätübuugeu uud
Spiele.

Wöchentlich1 Stunde.
8. u. Vf. Einfache Frei- u. Ordnnngs-

übnngen, elementare Gerätübungen
und Spiele.

3*



— 20 —

III. Mitteilungen und WerfiMUgen

it. Ses Kömglichett Proliinzial-Schul-Kollegiums.
Vom 1-4. April 1899. Der für das Schuljahr 1890j91 eingereichte Lehrplan wird genehmigt, desgl.

die Beschäftigungdes Schulamts-KandidatenDi-, Kuape für das Sommer-Semester1890.
Vom 19. April 1899. Dasselbe übersendet eine Anweisung zur Ausführung der Laufübungen im

Turnunterrichte zur Kenntnisnahme und Nachachtnug für die Turnlehrerder Anstalt.
Vom 28. April 1899. Es wird binnen 8 Tagen Bericht über die im Betriebe des Turnunterrichts

seit Ende 1882 vorgekommenen Änderungen verlangt, uuter Benutzung eines beigefügten Fragebogens.
Vom 28. April 1890. Es wird auf die Schrift des Direktors Eitner in Görlitz „die Jugendspiele"

äusmerksamgemacht und die Pflege der Spiele allen Schülern der Anstalt dringend empfohlen.
Vom 18. Jtttti 1899. Es soll das Zeichnen an der Wandtafel seitens des unterrichtendenLehrers

maßvoll gepflegt werden. Die vorgesetzte Behörde verlangt über diesen Gegenstand ausführlichen Bericht, für
die Realschulen jedoch erst in dem Verwaltungsberichtevom Jahre 1894.

Vom 13. September 1899. Dasselbe ermächtigt die Direktoren der höheren Schulen, diejenigen
Lehrer der Mathematik und Naturwissenschaften,welche den Kongreß von Fachgenossen,welcher in Jena vom
26. bis 28. September tagt, besuchen wollen, sür gedachten Termin zu beurlauben.

Vom 29. September 1899. Schüler, welche wegeu Herausforderung zum Zweikampf oder wegen
Beteiligung an demselben von einer höheren Lehranstalt verwiesen werden mußten, sollen ohne besondere Er¬
laubnis des Prov.-Schulkollegiums in eine andere höhere Schule nicht aufgenommenwerden.

Vom 29. September 1890. Es soll der Unterrichtam 1. Dezember1890, dem Tage der allgemeinen
Volkszählung im deutschen Reiche ausfallen. Das Provinzial-Schnl-Kollegium erwartet, daß die Lehrer sich
als Zähler u. a. am Zählgeschäfte gern beteiligen werden.

Vom 15. Oktober 1899. Zum 90. Geburtstage des General-Feldmarschalls Grasen vou Moltke wird
eine Schulfeier, unter Ausfall des Unterrichts, für den 25. Oktober angeordnet.

Vom 18. Lktvber 1899. Lehrer- uud Stundentabelle für das Winter-Semester 1890/91 werden genehmigt.
Vom November 1899. Es soll am 2. Dezember eine Schulfeier zum Andenkenan den vor 25V

Jahren geschehenen Regierungsantrittdes Großen Kurfürsten stattfinden. Sie soll in derselben Weise ver¬
anstaltet werden, wie dies an den Gedenktagen für Kaiser Wilhelm I. und Friedrich II!, geschieht.

Vom 2. Januar 1891. Die Ferien werden für das Jahr 1891, wie folgt, festgesetzt: 1. Oster-
ferien: Vom Mittwoch, den 25. März bis Dienstag, den 7. April incl.; 2. Pfingstferien: Vom Sonnabend,
den 16. Mai bis Mittwoch, den 20. Mai incl.; 3. Sommerferien: Vom Sonntag, den 5. Jnli bis
Sonntag, den 2. August iuel.; 4. Michaelisferien: Vom Sonntag, den L7. September bis Sonntag,
den II. Oktober incl.; 5. Weihnachtsferien: Vom Sonntag, den 20. Dezember bis Sonntag, den
3. Januar 189^ iucl. —

Vom Z. Januar 1891. Dasselbe giebt Verhaltungsmaßregeln inbetress der Umstimmuug von Schul-
Orgeln und Schul-Klavieren,welche durch die Einführung der neueu Normal-Stimmgabel notwendig geworden.

Vom 29. Januar 1891. Die vorgesetzteBehörde verlangt unter Bezug ans die Verfügung vom
13. April 1887 Bericht über die Beteiligung der Zeichenlehreran den Schul-Konferenzen, die Bedentnng des
Zeichenunterrichtsbei den Versetzungen der Schüler, über Dispensation von diesem Unterricht n. a.; derselbe
soll dem Ostern 1891 zu erstattenden Verwaltnngsberichteeingefügt werden.

Vom 2Z. Januar 1891. Mit Rücksicht auf deu frühen Oster-Termin d. I. und die für den Schluß
des Schuljahres durch die Versetzungsprüfungenerheblich gesteigerten Geschäfte werden die Direktorenermächtigt,
von einer öffentlichen Prüfung in diesem Jahre Abstand zu nehmen.
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Pom Februar !89l. Das Ausscheiden des Schnlamts-Kandidaten Dr. Knape Ende Jannar cr.

erscheint durc h die Umstände gerechtfertigt, nnd wird die Übernahme des Unterrichts des !)>-. Kuape durch

den Lehrer Gal lasch für die Monate Februar uud März genehmigt.

Pom !<>. Februar Der Direktor wird angewiesen, in tabellarischer Form schleunigst einzu¬

reichen: 1. eine Tabelle der zur Zeit au der Anstalt mit und ohne Remuneration beschäftigten Schulamts-

Kandidateu und 2. davon gesondert, eine Übersicht der seit Ostern 1888 definitiv angestellten Lehrer. Erwünscht

ist eine Äußerung über das bisher beobachtete Verfahren hinsichtlich der remunerierten Beschäftigung
der Kandidaten.

d. öes Magistrats.

Pom tt. September Derselbe ladet zur Teilnahme an einer Konferenz ein, welche eine Revi¬

sion der „allgemeinen Bestimmungen vom 17. November 1886 über die Einrichtung und Ausstattung der

Schul-Schreibhcfte" voruehmeu soll.

Pom 8. Oktober 18M. Die Schul-Deputation übersendet 20 Druckexemplare der durch die Koufereuz

vom l5. September l89v abgeänderten und von der städtischen Schul-Deputatiou genehmigten Bestimmungen

über die Einrichtung und Ausstattung der in den Schulen Potsdams zn gebrauchenden Schreib- n. Zeichenhefte.

Pom 22. Oktober 18M. Derselbe giebt den Leitern der städtischen Schulen Instruktionen über die

Art und Weise der Abführung der Schiller-Antrittsgelder an die Stadt-Hanptkaffe.

IV. Ktjromk der Anstalt.

Das Schuljahr der lateinlosen Realschule Ostern 1890 j 91 war insofern ein bevorzugtes, als wir wieder

einmal eine Ober-Seknnda hatten, was ^on Ostern 1888 bis Oster» 1890 nicht der Fall gewesen mar. Da

die bei unserer Anstalt fest angestellten Lehrkräfte für den vermehrten Unterricht nicht vollständig ausreichten,

so bedurfte es der Gewinnung eines Hilfslehrers für deu Unterricht im Turnen, weil der Turnlehrer der An¬

stalt, Herr Kollege Lauge, wegen eines Halsleidens nicht im Stande war, den ganzen Turnunterricht an der

Realschule zu übernehmen. Der Gemeindeschnllehrer Herr Kirbis, welcher als tüchtiger Turnlehrer bekannt

ist, wnrde mit 4 Std. Turnunterricht in Sexta nnd Quinta mit Genehmigung des Prov.-Schul-Kollegiums

betraut. Diese Vertretung dürfte in dem nenen Schuljahr 1891 j92, iu welchem wiederum eine Ober-Sekunda

vorhanden sein wird, voraussichtlich uicht uötig sein, weil der Gesundheitszustaud des Kollegen Lauge

sich wesentlich gebessert hat. Im Anschluß au diese Mitteilung über die Ober-Sekuuda möchte ich sofort hervor¬

heben, daß bei der am 25. Februar er. unter Leitung des Königl. Kommissars, Herrn Geh. Regieruugsrats

vr. Klix, stattgehabten mündlichen Abiturienten-Prüfung deu beiden Ober-Seknndanern Ernst Friedrich

nnd Arthur Sperling ans Potsdam das Zeugnis der Reife (für die Prima einer Ober-Realschule)

zuerteilt werden konnte.

Die lateinlosen höheren Schulen (höhere Bürgerschule, Realschule und Ober-Realschule) werden so

lange einen schlimmen Stand haben, als man ihnen ansgedehutere Berechtigungen vorenthält. Möge eine

höhere Schule so gut nnd zweckmäßig organisiert sein, als überhaupt denkbar und möglich, so wird ihre Frequenz

dennoch, namentlich in den Oberklassen, so lange zn wünschen übrig lassen, als man ihren Abiturienten die für

das Gedeihen und gesunde Leben der Schnle notwendigen Berechtigungen nicht zuerkennt. Die vielbesprochene

große Schul-Kommission, welche nnter der unmittelbarsten Protektion Sr. Majestät Kaiser Wilhelms II. nnd

unter der Leitung Sr. Excellenz des Herrn Kultusministers v. G oßler im Dezember v. I. iu Berlin getagt,

hat den lateinlosen Schulen unzweifelhaft das freundlichste Entgegenkommen gezeigt; die Ober-Realschulen
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sollen wieder zu Ehren und Ansehen kommen, die lateinlosen höheren Bürgerschulen sind als äußerst zweckmäßig
organisierte höhere Schulen, man möchte sagen einstimmig, anerkannt worden. Hosfen wir daher das Beste
von den Resultaten der oben angedeutetenKonferenzen; Staatsbehörden und städtische Verwaltungen sind alle
gleich erwartungsvoll und sehen dem Abschluß der Verhandlungen mit Ungeduld entgegen. Auch das zukünftige
Schicksal unserer hiesigen lateinlosen Realschule hängt von den neuen Bestimmungen und Gesetzen über das
höhere Schulwesen in Preußen ab. — Es ist aber jede Diskussion über die zukünftige Gestaltung unseres
höheren Schulwesens in Potsdam bedentungslos,wenn sie nicht im Anschluß au das fertig vorliegende neue
Schulgesetz geschieht.

Der Gesuudheitszustaudbei Lehrern und Schülern war im allgemeinen befriedigend. Längere Benrlau-
buugeu krankheitshalberhaben nicht stattgefunden, ebensowenig längere Unterbrechungendes Unterrichts infolge
von epidemischen Krankheiten bei den Schillern; ein Verlust durch den Tod ist nicht zu beklagen.

Auch siud wesentliche Veränderungen im Bestände des Lehrer-Kollegiums uicht zu verzeichnen. Nach
mehrjähriger Thätigkeit als unbesoldeterHilfslehrerhat der Schulamts-KandidatHerr Kollege P. Roloff
unsere Anstalt und Potsdam Ostern 1890 verlassen, weil er eine ordentliche Stelle als Lehrer an der höheren
Töchterschule in Krefeld erhalten hatte. Dem freundlichen Kollegen und tüchtigen, gewissenhaften Lehrer bewahren
wir gern ein freundliches Andenken. Anch der Schnlamts-KandidatKollege Herr De. Emil Knape aus
Potsdam hat uach längerer freiwilliger Thätigkeit Ende Januar er. unsere Realschule verlassen,um am hie¬
sigen Gymnasium in Vertretung erkrankter Lehrer Unterricht zu erteilen. Bei uns unterrichteteer vornehmlich
in der Mathematik, Naturgeschichte uud im Turneu uud sind die Resultate seines Unterrichts als gut und nach¬
haltig zu bezeichnen; auch bei ihm ist das Verhältnisznm Lehrer-Kollegiumstets das beste gewesen. — Mit
Genehmigung der vorgesetzten Behörden hat Herr Kollege Gallasch den Unterricht des I)r. Knape in der
Naturgeschichte in Nntcr-Seknudaseit dem 1. Februar vr. übernommen.

Es freut mich, an dieser Stelle mitteilen zu können, daß unserem Kollegen, dem Neu-Philologen Alfred
Risop die Auszeichnung zuteil geworden ist, für seine Arbeit „Studien znr Geschichte der französischen Konjugation
auf — ir" vou der Berliner Universität im Oktober v. I. zum vootor pbil. promoviert worden zu seiu.

Der Geburtstag Sr. Majestät Kaiser und König Wilhelms II. wurde am 27. Jauuar in
gewohnter Weise gefeiert; Chorgesänge, unter Leitung des Gesanglehrers Herrn Organisten M. Gebhardt,
wechselten mit Deklamationen.Die Festrede, aus dem Leben Kaiser Wilhelms II., hielt Herr Kollege
K. Schneck; dieselbe schloß mit einem kräftigen Hoch auf den Kaiser und dem Gesänge: „Heil dir im Siegerkranz."

Die Erinnerungstage an unsere großen Toten, weiland Kaiser Wilhelm I. und Kaiser
Friedrich III., wurden mit feierlichen Ansprachen der Herrn Klassenordinarien,jeder in seiner Klasse, festlich
begangen; desgl. am 2. Dezember die Erinnerungsfeier an den vor L5l) Jahren geschehenenRegierungsantritt
des großen Kurfürsten Friedrich Wilhelm. Die auf Befehl Sr. Majestät für den General-Feld Marschall
Grafen von Moltke angeordneteFeier des 30. Geburtstagesdes großen Strategen fand am L5. Oktober
mit Gesang, Deklamation und Rede statt; letztere hielt Herr Kollege Oberlehrer I)r. Funcke.

Die S edauseier fand am 2. September v. I. in der Weise statt, daß Deklamationender Schüler mit
dem Vortrage patriotischerGesänge wechselten. Die Festansprachedes Kollegen Gallasch gab eine lebendige
und anschauliche Schilderung der Kämpfe um Nars la, lour und Viouville. An die Schulfeier schlössen sich
Spaziergänge der Schüler mit ihreu Lehrern.



V. Statistische Mitteilungen.
Frequenz - Tabelle siir das Schuljahr !L99j9I.

I -
Real s ch u I e. B o r s ch ll l e.

IIa. Ii Ii. III-.. III!.. IV. V. VI. k->. 1. 3. z. 8a.

1. Bestand am 1. Februar 1890 .... 12 14 25 41 44 52 188 35 38 25 98

2. Abgang bis zum Schluß d. Schuljahres 1889^90
(1. Februar - - ultimo März 1890) . .

—
7 7 9 8 5 7 43 6 1 1 8

La. Zugang durch Versetzung zu Ostern 1890 2 7 13 22 27 28 18 117 24 9
— 33

3>i. DeSgl durch Aufnahme zn Ostern 1890 . 1 — — 4 1 7 8 21 3 6 13 22

4. Frequenz am Anfange d. Schuljahres 1890^91 3 9 13 29 39 47 43 183 38 28 28 94

5. Zugang im Sommersemester 1890 . . .
— — 1 — 1 — 1 3

—
1 2 3

6. Abgang im Sommcrsemester 1890 . . . 1 2
— 9 3 3 2 20 3 4 1 8

7a. Zugang durch Versetzung zu Michaelis 1890
— — — — — — — — —

16
— 16

71). Desgl. durch Aufuahme zu Michaelis 1890
— — — 2 1 — — 3 3 2 3 8

8. Frequenz am Anfange des Winterfem. 1890>9I 2 7 14 22 38 44 42 169 38 43 16 97

9. Zugang im Wintersemester 1890^91 . .
— — — — — — 2 2

— — — —

10. Abgang im Wintersemester 1890^91 (bis
znm 31. Januar 1891)

— — 1 1 2 — 2 6
—

1 — 1

11. Frequenz am 1. Februar 1891 .... 2 7 13 21 36 44 42 165 38 42 16 96

12. Durchschnittsalter am I. Februar 1891 . 16,3 16,6 16,0 14,8 13,9 13,1 11,6 10,2 8,4 7,2

L. Keligians- uud Heimntsverhältnilse der Schüler für 1899 >91.

N ealschule
.

L5 orschuI e.

Evg. Kath. Diss. Ind. Einh
Aus¬

wärt. Anöl. Evg. Kath. Diss.lJud. Einh.
Aus¬
wärt. Ausl.

1. Am Anfange des Sommersem. 1890 172 5
— 6 146 34 3 90 3 1 78 16

—

2. - - - Winterfem. 1890 91 159 5
—

5 131 35 3 93 2
—

2 80 17
—

3. - 1. Februar 1891 .... 155 5
-

5 130 32 3 92 2 — 2 77 19
—

Mit der Bersehiiug nach Ober-Sekunda haben das Zeugnis für den einjährig-freiwilligen Militärdienst

erhalten:
Zu Ostern 18W: 1. Otto Kluge, 2. Paul Schulz, 3. Willi Schatzmann, 4. Arthur Sperling,
5, Paul Zahn, 6, Ernst Friedrich, 7. Hermann Meyer, 8. Ernst Zschoche, 9. Alfred Grothe.

l>. Zu Michaelis 18W: l. Gustav Dortschy, 2. Julius Spillner.

Von diesen elf Ober-Sekundanern gingen sieben sofort ins praktische Leben über und widmeten sich dem

Bauhandwerk, der Post, dem Kaufmanns- und Banqniersgeschäft, der Marine, dem Schlosserhandwerk und

der Landwirtschaft. Arthur Sperling nud Erust Friedrich dagegen blieben noch ein Jahr in Ilu, um

ihr Abiturienten-Examen für Prima einer Ober-Realschule zu machen. Wir haben in der Chronik bereits

über ihr Bestehen des Examens berichtet. E. Friedrich will znr Elektrotechnik übergehen; Arth. Sperling

hat sich das Eisenbahn-Sekretariat zn seinem Berufe erwählt.

VI. Sammlungen von Lehrmitteln.
1. Die Lehrer-Bibliothek. (Bibliothekar: Lehrer vi'. Marbach)

Für die Lehrer-Bibliothek wurden erworben: Durch Ankauf: Ltiwle^, im dunkelsten Afrika, I Bde. —

Luobsr, Geschichte der technischen Künste, Lief. 13—25. — Oetmer, Pflanzenphysiologisches Praktikum. —
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Hvl!imüIlLr, Schulreform. — UossuborA-er, Geschichte der Physik, (Schluß) — Pädagogik, Bd, IV. —

^etsebe, Betrieb und Schaltungen der elektrischen Telegraphen, Heft I. — liuäolpli, Diesterweg. -

Physikalische Technik, VI, Aufl. Bd I. — krebm, Vom Nordpol zum Äquator. — Zeitschrift für

lateiulose höhere Schulen, (Fortsetzung.) — Centralblatt für die gesamte Unterrichtsverivaltung.

(Fortsetzung und Ergänznugsheft 1889. — Archiv für das Studium der ueureu Sprachen, (Fortsetzung.)

Monatsschrift für das Turuweseu, (Fortsetzung.) — Centralorgan für die Interessen des

Rcalschulwefeus, 1890. Zeitschrift für den deutschen Unterricht, 1890. — XriöA, die elektrischen

Motoren. — Wilhelm Siemens. — Tiefbohrkuude, IV Bd. — liLtlnviseli, Jahresbericht

über das höhere Schulwesen, Bd IV. - Kr«c:sizl, Bibliothekslehre. — ^spbson-Ltirnls^, Emiu Pascha. —

Lulle, Geschichte der neuste» Zeit, 4 Bd. — Xarmarseli-Iloerev, technologisches Wörterbuch, (Fortsetzung.) —

(Zitsstelät, Erziehung der deutscheu Jugend. —

2. Die Schüler-Bibliothek. (Bibliothekar: Lehrer Gallasch.)

Durch Ankauf wurden erworben: 1'aulns, Herodias. Judas der Galiläer. Maria. — Oor8lÄekor,

Georg, der kleine Goldgräber. Welt im Kleinen. — I?rauk, Kaiser Friedrich und sein Schützling. — liüttuer,

Reisen im Kougolaude. — ^lieolzs, Alwiu und Theodo^. — Joachim Nettelbeck. Kommandant

von Spandau. — lloMilmn, Treue Kindesliebe. Ein Mann, eiu Wort. Ehre Vater und Mutter. An

Gottes Segen ze. Die Soune bringt es an den Tag. Schein trügt. Beharrlichkeit führt zum Ziel. Jeder

ist seines Glückes Schmied. Mylord Cat. Captal. — IZouuet, Chineseuflotte. Der Sohu des Millionärs.

Adlerhorst. — Lebnp^ James Garfield. Theobald. — llvi», Orkan auf Euba. — klum, Der Überläufer.

Lolaek, Meines Vaters Märchen. Meiner Mutter Märchen. — I'iobler, Retter in der Not. In Steppen

uud auf Schueefelderu. — DielitÄ, Zoueubilder. Reiseoilder. Laud- und Seebilder. — klüller, Cook der

Weltumsegler. - lLIw, Wißmanns Reisen. I^ciswer, Der letzte Häuptling. — Kretsedinlu-, Die Kiuder

des Waldes. — vittmnr, Schnlstaub uud Sonnenschein. — MiNer, Löwenhans. — ?ieliler, Hermann und

Thusnelda. Konradin von Schwaben. Unter dem großen Kurfürsten. Ansiedler im Schwarzwalde. Gerichtstag

zu Cannstatt. Rotmantel. — No/er, Philipp vou Schwaben. Kaiser Friedrich II. Die letzten Hohenstaufen.

Landmeister Hermann Balk. — litelius, Treue Herzeu. — ?uulns, Brand von Rom. — ^Vuttke, Ein

Mann, ein Wort. — Mkleelieu, Peter Hele. Lo^clel, Der Ungerechten Treiben ze. — Llauek, Anno

dazumal. — Uoclcl, Friedrich III. — Vol?, Unsere Kolonieen. — Körner, Pizarro. — Lebmiclt, Chr. v.,

Eustachius. — Ürniivlä, Friedrich III. — öMri, Keines zu klein. — Zieritz-, Elarus uud Marie. Bettel-

vetter. Des Königs Leibwache. Ein furchtbares Himmelfahrtsfest. Der Goldkoch. Die Heideschule. Der

Johauuistopf. Die Geschwister. Kuhhirte oou Oggersheim. Stall, Storchnest zc. Der steinerne Musikant.

Das vierte Gebot. Störsteffen. Treue bis in den Tod. — llöeker, Unter dem Joche der Cäsaren. Die

Ansiedler in Canada. Der Schiffsjunge des großen Kurfürsten. Erfindung der Buchdruckerknnst. Wenns

nötig ist, hilft Gott. Unter fremdem Joch. Eiu deutscher Apostel. Wuotaus Ende. — ?ecIer^aui-^Veber

Kynstndt.

3. Die Naturalien-Sammlung wurde vermehrt:

a. durch Ankauf um: 1 Oastor über, 1 Nus mnso., 1 Lomaterig, uioll., 1 Lotsurns stell., I I°nrclns pil.,

1 ?ieus viriclis, l <ürex prat, 1 Sterua. bir., 1 l'-iru» eauä. und pal., 1 Hirunclo rip., I I^riuKilla

vbloris, 1 H^polais vnlZ., I VK^Ilopseute sibil., 1 Lbnuiaslec) vulss., 1 Lottus seorpio, 1 ^eeriu.i, vul^.,

I ?etrow)^c>n tlnv., 1 kuja el^v., I önko eir>., 1 Skelett vou voluber natrix, eine Anzahl Schmetter¬

linge, 2 Jnsektenkasten, 2 Mappen für Abbildungen; ferner 1 kima, sseulellta, Metamorphose in Weingeist,
1 Letouia -mrata desgl., 1 vor^pborg, cleeeniliussta desgl.;

d. durch Geschenke um: I Proteus unK., I I'aleo tiuu., 1 'lurclus merulÄ wase., 1 Metamoiphose vou

vermies, Ireroul., 1 Schildpattplatte von Obelone imbrie., 1 Schwanzklapper von (ürvtalus, einige Meeres-

eonchylien und Insekten. — An diesen Geschenken beteiligten sich sowohl jetzige sowie frühere Schüler der Anstalt;
ihnen sei dafür Dank ausgesprochen.
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4, Für das naturwissenschaftliche Kabiuet wurden angeschafft: 1 Metallspiralen-Hygrometer, I Normal-

Stimmgabel (.-> — 87V Schwingungen), I Vergrößerungsglas für Photographien mit schwarzpolirtem Holz¬

rahmen »nd Gestell, l Metronom, 6 Stuck A,renkreuze für die Krystallographie, 4 Leidener Flaschen, 2 ü

3l «;m und 2 ä 2l vm Höhe. Außerdein wurden diverse Reparaturen an den vorhandenen Apparaten

vorgenommen.

VN. Stiftungen und Unterstützungen von Schülern.

Die Anstalt besitzt eiue kleine Bibliothek von Schulbüchern zur Benutzung durch fleißige und bedürftige

Schüler wähnnd der Dauer ihres Schulbesuches; Verwalter ist der Direktor.

Vlll. Mitteilungen an die Schüler und deren Lltern,

Berechtigungen der lateinlosen Realschule mit 7 jährigem Kursus.

Die siebenjährige Realschule umfaßt die Klassen Sexta, Qninta, Quarta, Unter-Tertia, Ober-Tertia,

Unter-Seknnda uud Ober-Sekunda, jede Klasse mit einjährigem Kursus.

Die Berechtigungen dieser Anstalt sind kurz folgende:

1. Der einjährige Militärdienst knüpft sich an das Zeugnis der Reife für Ober-Seknnda

oder an die Versetzung aus Unter-Sekunda nach Ober-Sekunda. Erlangt ein Schüler nach

einjährigem Aufenthalte in der Unter-Sekunda die Reife für IIn nicht, so kann er sie bereits ein halbes

Jahr später erreichen.

2. Ober-Sekuudaner, welche nach einjährigem Aufenthalte in ihrer Klasse die Abiturienten-Prüfung

bestehen, können auf Grund ihres Zeugnisses der Reife iu die Prima jeder Ober-Reaschule ein¬

treten und daselbst ihre Ausbildung vollenden.

3. Das Zeugnis der Reife einer Realschule berechtigt zum Studium auf jeder technischen Hochschule,

auch demnächst zur Diplomprüfung bei derselben.

4. Den Abiturienten der Realschule« steht ferner der gesamte höhere uud niedere Subaltern¬

dienst bei allen Provinzial-Verwaltungen, einschl. der Eiseubahn-Verwaltnng, offen.

Will demnach ein Ober-Sekundaner nach erlangter einjähriger Dienstberechtigung nicht znr Technik oder

zu dem kaufmännischen Berufe übergehen, sondern znm Beamtenstande, so empfiehlt sich sehr die Absolvierung

der Ober-Sekuuda und der Abiturienten-Prüsuug, weil dadurch die Chancen für den Übergang in den gesamten

Staats-Subalterndienst gewonnen werden.

Ein junger Mann, welcher nach erlangter einjähriger Dienstberechtigung unmittelbar zu eiuem technischen

Berufe übergeht, thut gut daran, nach 2 bis 3 Jahren der Praxis sich durch Besuch einer Zachschule für seinen

Beruf geschickter zu machen.

In allen Fällen empfiehlt es sich, daß die Eltern unserer Schüler bei der Wahl des Berufs für ihre

Söhne sich mit dem Leiter der Schule behufs gründlicher Beratung der Berufswege in Verbindung setzen.

Öffentliche Prüfung.

Auf Anordnung des Königl. Provinzial-Schul-Kollegiums findet iu diesem Jahre wegen des frühen

Winterseinester-Schlusses eiue öffentliche Prüfung nicht statt.
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Bekannt m a ch u n »l-

Daö neue Schuljahr beginnt Mittwoch, VtN 8. April, morgens 8 Uhr. Anmeldungen neuer Schüler

werden vom Direktor täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, in der Zeit von Z4 Uhr nach¬

mittags entgegengenommen

Jnbezug auf die Vorschule gelten dieselben Bestimmungen, nur daß die in die dritte (unterste) Vor¬

schulklasse neu aufgenommenen Kinder, desgleichen auch die in der dritten Klasse zurückgebliebenen oder nicht

versetzten Schüler erst um 10 Uhr vormittags in ihrer Klasse sich versammeln.^ Die Schüler der ersten

und zweiten V ors ch ut kl a ss e kommen also auch um 8 Uhr zur Eröffnung des sommerSemesters,

Aer Direktor der Kealschule.

, ... ^ : - Ä

Buchdruckers! von Anlins Großiuann, Potsdam.



Das »nie Schuljahr beginn

werden vom Direktor täglich, mit

mittags entgegengenommen

Jnbezug auf die Vorschule

schult lasse neu aufgenommenen

versetzten Schüler erst um 10 UI

und zweiten Vorschulklasse

Uhr. Anmeldungen neuer Schüler

n der Zeit von 3 — 4 Uhr nach-

die in die dritte (unterste) Vor-

!N Klasse zurückgebliebenen oder nicht

sammeln. Die Schüler der ersten

»ig des Zommer-Semeiters,

cxi

Buchdruckern von Julius Großmauu, Potsdam,
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